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1 Vorbemerkung 

Das calh]jpa °Quartier Am Humboldthain (QAH)£ liegt auf dem ehemaligen AEG-Werksgelände am 

Humboldthain. Die Quartier Am Humboldthain GmbH beabsichtigt die im Plangebiet liegenden Flächen 

zu überplanen und nach Abriss der bestehenden Bebauung neu zu bebauen. Im Rahmen dieser 

städtebaulichen Entwicklung soll das ca. 6,5 ha große Gebiet (s. Abb. 1) zu einem neuen urbanen 

Quartier mit gewerblichen Nutzungen weiterentwickelt werden. 

 

Abbildung 1: Übersichtslageplan (Hintergrundgrafik: openstreetmap.org)  

Für das Gebiet wird aktuell ein Bebauungsplan aufgestellt (Bebauungsplan III -233-1). Als Grundlage 

für den B-Plan und die weitere Objektplanung soll ein Fachgutachten Regenwasser (einschließlich 

Regenwasserkonzept) erarbeitet werden. Das Konzept dient dazu, eine technisch mögliche, 

genehmigungsfähige und möglichst wirtschaftliche und nachhaltige Lösung für die 

Regenwasserbewirtschaftung im Plangebiet zu entwickeln und abzustimmen. Das Konzept stellt eine 

Bedarfsplanung dar. Die Ingenieurgesellschaft Prof. Dr. Sieker mbH wurde mit der Erstellung dieses 

Fachgutachtens beauftragt. 

Zu berücksichtigen ist, dass der Geltungsbereich des Bebauungsplans voraussichtlich um eine rd. 400 

m² große Fläche (Anbindung an die Voltastraße) reduziert wird. Während der aktuelle Stand des 

Bebauungsplanentwurfs diese geringfügige Reduzierung bereits umfasst (s. Abb. 6), basiert die 

vorliegende Untersuchung noch auf der ursprünglichen Abgrenzung des Plangebiets (s. Abb. 1). 
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2 Arbeitsgrundlagen 

2.1 Datengrundlagen 

Für die Bearbeitung des Gutachtens wurden verschiedene Grundlagen zur Verfügung gestellt: 

[1]  FIS-Broker, Geoportal Berlin, https://fbinter.stadt -berlin.de/fb/index.jsp 

[2]  Städtebauliches Konzept mit Freiraumkonzept, Cobe Architekten, Stand 17.5.2023, aktualisiert 

zuletzt am 17.10.2023 

[3]  Erkundungen von LCKW- und PAK-Belastungen im Grundwasser, Zwischenbericht zur historischen 

Recherche und Voruntersuchungen mittels EC- und Grundwassersondierungen, Umweltplanung 

Dr. Klimsa, 27.9.2023 

[4]  Bebauungsplan III-233-1 (Entwurf), Stand: 24.11.2023 

[5]  Auskunft der Unteren Bodenschutzbehörde, Email vom 9.11.2023 an Büro Dr. Vogel 

[6]  Klimagutachten zum Bebauungsplan III-233-- °Mq]npean =i Dqi^kh`pd]ej£( Hkdiauan Ci^D( 

Niederlassung Bochum, Stand Juli 2023 

2.2 Gesetze/Regelwerke/Literatur 

Folgende Gesetze/Regelwerke/Leitfäden fanden bei der Bearbeitung Verwendung. 

[7]  Hinweisblatt "Begrenzung der Regenwassereinleitung bei Bauvorhaben in Berlin (BReWa-BE)", 

Senatsverwaltung für Umwelt, Verkehr und Klimaschutz, Stand Juli 2021 

[8]  Hinweisblatt 2 zur Antragstellung: Versickerung von Niederschlagswasser, Senatsverwaltung für 

Umwelt, Verkehr und Klimaschutz, Stand Januar 2021 

[9]  Rundschreiben zum Umgang mit Niederschlagswasser in Bebauungsplänen in Berlin, 

Rundschreiben Nr. 4 /2018, Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Wohnen 

[10] DIN 1986-100 (2016): Entwässerungsanlagen für Gebäude und Grundstücke, Teil 100: 

Bestimmungen in Verbindung mit DIN EN 752 und DIN EN 12056 

[11] DWA-A 102 (2020): Grundsätze zur Bewirtschaftung und Behandlung von Regenwetterabflüssen 

zur Einleitung in Oberflächengewässer © Teil 2, DWA  

[12] DWA-A 138 (2005): DWA-Arbeitsblatt DWA-A 138: Planung, Bau und Betrieb von Anlagen zur 

Versickerung von Niederschlagswasser, DWA 

[13] DWA-M 119 (2016): °Neoegki]j]caiajp ej `an gkiiqj]haj ï^anbhqpqjcorknoknca © Analyse von 

Überflutungocabôdn`qjcaj qj` O_d]`ajolkpajve]haj vqn >asanpqjc rkj ï^anbhqpqjconeoegaj£ 

[14] DWA-M 153 (2007): Handlungsempfehlungen zum Umgang mit Regenwasser, DWA 

[15] KOSTRA 2020: Koordinierte Starkniederschlags-Regionalisierungsauswertungen, DWD 

[16] Wasserhaushaltsgesetz (WHG) in der Fassung vom 31.07.2009, zuletzt geändert am 22.12.2023 

[17] Berliner Wassergesetz (BWG) in der Fassung vom 17.06.2005, zuletzt geändert am 25.09.2019 

[18] Niederschlagswasserfreistellungsverordnung (NWFreiV) Verordnung über die Erlaubnisfreiheit für 

das schadlose Versickern von Niederschlagswasser, zuletzt geändert am 28.04.2016 

[19] Abwasserbeseitigungsplan Berlin unter besonderer Berücksichtigung der Immissionszielplanung, 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Oktober 2001 

[20] Stadtentwicklungsplan Klima KONKRET, Klimaanpassung in der Wachsenden Stadt, 

Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt, Juni 2016 

https://fbinter.stadt-berlin.de/fb/index.jsp
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[21] StEP Klima 2.0: Stadtentwicklungsplan Klima 2.0, Senatsverwaltung für Stadtentwicklung Bauen 

und Wohnen , Februar 2023 

[22] KURAS: Konzepte für urbane Regenwasserbewirtschaftung und Abwassersysteme, 

Maßnahmenkatalog abrufbar unter www.kuras-projekt.de 

[23] Monographie - Leistungsfähigkeit von praxiserprobten Formen der dezentralen und zentralen 

Regenwasserbewirtschaftung im urbanen Kontext, www.berlin.de/senuvk, Februar 2018 

[24] UBA - Umweltbundesamt (2019): Untersuchung der Potentiale für die Nutzung von Regenwasser 

zur Verdunstungskühlung in Städten, UBA-Texte, FKZ 3717 48 240 0 

http://www.kuras-projekt.de/
http://www.berlin.de/senuvk
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3 Rechtliche Vorgaben für die Regenwasserbewirtschaftung in Berlin 

3.1 Rechtsgrundlagen und übergeordnete Zielvorgaben 

3.1.1 Wasserhaushaltsgesetz 

Nach § 5 Abs. 1 Wasserhaushaltsgesetz des Bundes (WHG [16]) ist jede Person bei Maßnahmen, mit 

denen Einwirkungen auf ein Gewässer verbunden sein können, verpflichtet, nachteilige Veränderungen 

der Gewässereigenschaften zu vermeiden, die Leistungsfähigkeit des Wasserhaushalts zu erhalten 

sowie eine Vergrößerung und Beschleunigung des Wasserabflusses zu vermeiden. 

Regenwasser, welches aus dem Bereich von bebauten oder befestigten Flächen gesammelt abfließt, ist 

Abwasser (§ 54 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 WHG) und muss so beseitigt werden, dass das Wohl der 

Allgemeinheit nicht beeinträchtigt wird (§ 55 Abs. 1 Satz 1 WHG).  

Die Grundsätze für den Umgang mit Regen sind in § 11 SDC °Grundsätze der Abwasserbeseitigung£ 

geregelt. Nach Absatz 2 £soll ortsnah versickert, verrieselt oder direkt oder über eine Kanalisation ohne 

Ranieo_dqjc iep O_diqpvs]ooan ej aej Casôooan aejcahaepap san`aj( ³£. Mischsysteme sind demnach 

zumindest bei Neubauvorhaben nicht mehr zulässig. In der Begründung zum Gesetzestext für § 46 

(Erlaubnisfreie Benutzungen des Grundwassers) wird die Regenwasserversickerung als Vorzugslösung 

angeführt. 

Eine Erlaubnis für das Einleiten von Abwasser in Gewässer (Direkteinleitung) darf nur erteilt werden, 

wenn die Menge und Schädlichkeit des Abwassers so geringgehalten wird, wie dies bei Einhaltung der 

jeweils in Betracht kommenden Verfahren nach dem Stand der Technik möglich ist (§ 57 WHG). Da 

nach § 2 WHG das Grundwasser unter den Gewässerbegriff fällt, gilt dies auch für die 

Regenwasserversickerung. 

3.1.2 Berliner Wassergesetz 

In Berlin ist für die Regenwasserbewirtschaftung in Abhängigkeit der Belastung des Regenwassers die 

Versickerung des Regenwassers über die belebte Bodenzone anzustreben (§ 36a Berliner Wassergesetz 

[17]). Die Formulierung im lautet im BWG § 36a (1): °Oksaep aeja Ranqjnaejecqjc `ao Cnqj`s]ooano 

nicht zu besorgen ist oder sonstige signifikante nachteilige Auswirkungen auf den Zustand der Gewässer 

nicht zu erwarten sind und sonstige Belange nicht entgegenstehen, soll Niederschlagswasser über die 

belebte Bodenschicht versickert werden. Sonstige Belange stehen der Versickerung insbesondere dann 

entgegen, wenn dadurch in den Gebieten Vernässungsschäden an der Vegetation oder den Bauwerken 

entstehen oder Bodenbelastungen hervorgerufen werden können. Niederschlagswasser von dem 

öffentlichen Verkehr gewidmeten Flächen soll gefasst und unter den Voraussetzungen nach den Sätzen 1 

und 2 oberflächig versickert werden.£ 
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3.1.3 Niederschlagswasserfreistellungsverordnung 

Auf Grundlage § 36b BWG hat die zuständige Senatsverwaltung mit der Niederschlagswasser-

freistellungsverordnung (NWFreiV [18]) festlegt, unter welchen Bedingungen das schadlose Versickern 

von Niederschlagswasser keiner Erlaubnis bedarf. Sofern die Anforderungen der NWFreiV z.B. 

hinsichtlich der Belastung von Verkehrsflächen nicht erfüllt sind, kann dennoch eine Versickerung 

möglich sein. Es muss allerdings eine wasserrechtliche Erlaubnis beantragt werden und evtl. 

weitergehende Anforderungen müssen mit der Wasserbehörde abgestimmt werden. 

3.1.4 Leitplanungen des Landes Berlin 

In verschiedenen Leitplanungen des Landes Berlin wird bereits seit längerem der Einsatz dezentraler 

Regenwasserbewirtschaftungsmaßnahmen gefordert. 

Im Abwasserbeseitigungsplan wird als grundsätzliche Veahopahhqjc bkniqheanp( `]oo °im Zuge von 

Erschließungsmaßnahmen bei Neubauvorhaben zusätzliche stoffliche und hydraulische Belastungen von 

Oberflächengewässern weitestgehend zu vermeiden sind. Maßnahmen zur Abflussvermeidung ist in jedem 

Fall der Vorrang zu geben£ [19].  

Der Stadtentwicklungsplan (STEP) Klima bzw. seine Fortschreibung STEP Klima KONKRET [20] fordert: 

°Seit Jahren gewinnt deshalb das Prinzip der dezentralen Rückhaltung und Versickerung an Bedeutung: 

Bei Starkregen sollte das Wasser dort, wo es anfällt, zurückgehalten und versickert oder verdunstet 

werden£. Entsprechende Formulierungen finden sich auch im StEP Klima 2.0 [21]. 

3.1.5 Hinweisblatt "Begrenzung der Regenwassereinleitung bei Bauvorhaben in Berlin£ 

Das Hinweisblatt "Begrenzung der Regenwassereinleitung bei Bauvorhaben in Berlin (BReWa-BE)" der 

Senatsverwaltung für Umwelt, Verkehr und Klimaschutz [7]  formuliert Anforderungen an eine 

Begrenzung von Regenwassereinleitungen. Danach ist bei Bauvorhaben im Bereich der 

Mischwasserkanalisation eine Einleitung grundsätzlich nicht mehr möglich. Im Bereich der 

Trennkanalisation ist im Einzugsgebiet eines Gewässers 1. Ordnung (z.B. der Spree) die Einleitung auf 

max. 10 l/(s*ha) bezogen auf die kanalisierte Fläche zu begrenzen. Bei Bauvorhaben im Einzugsgebiet 

eines Gewässers 2. Ordnung ist die Einleitung auf max. 2 l/(s*ha) zu begrenzen. 

3.1.6 Hinweisblatt 2 zur Antragstellung: Versickerung von Niederschlagswasser 

Das Hinweisblatt Nr. 2 der Senatsverwaltung für Umwelt, Verkehr und Klimaschutz [8]  regelt die 

Anforderungen an die Genehmigungsfähigkeit von Versickerungsanlagen in Berlin. 

3.1.7 Rundschreiben zum Umgang mit Niederschlagswasser in Bebauungsplänen in Berlin 

Das Rundschreiben Nr. 4 /2018 [9]  der für den Bereich Stadtentwicklung zuständigen 

Senatsverwaltung betont die Bedeutung der °Dezentralen Regenwasserbewirtschaftung£ für die 

Klimaanpassung. Neben Grundsätzen für die Bearbeitung von Entwässerungskonzepten und Hinweisen 

zum Umgang mit Starkregen werden Vorschläge für Festsetzungen im Bebauungsplan gemacht. 
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3.2 Konkrete Zielgrößen und technische Regeln 

Die Anforderungen an den Umgang mit Regenwasserabflüssen aus Siedlungsgebieten sind heute 

vielfältig. Während früher allein der Entwässerungskomfort betrachtet werden musste, sind heute 

zumindest die stofflichen und hydraulischen Belastungen hinsichtlich eventueller Gewässer-

belastungen zu berücksichtigen. Hinzu kommen seit einigen Jahren Anforderungen des 

Überflutungsschutzes bei Starkregen und neuerdings auch die Betrachtung von Auswirkungen auf den 

Wasserhaushalt und das Stadtklima.  

3.2.1 Entwässerungssicherheit  

Das klassische Ziel der Regenentwässerung besteht darin, den Bürgern einen bestimmten 

°Ajpsôooanqjcogkibknp£ vq ^eapaj* Die erforderliche Entwässerungssicherheit wird über Technische 

Regeln normativ geregelt. Für die Bemessung von Entwässerungssystemen auf privaten und 

öffentlichen Grundstücken gibt DIN 1986-100 [10] Häufigkeiten von Bemessungsregen an. Prinzipiell 

gilt dies auch für dezentrale Entwässerungssysteme.  

Für dezentrale Versickerungsanlagen und vernetzte Bewirtschaftungsanlagen wie Mulden-Rigolen-

Systeme empfiehlt DWA-A 138 (2005 [14]) eine Bemessungshäufigkeit von 1 in 5 Jahren.  

Für Abschätzung des Flächenbedarfes von Anlagen im Untersuchungsgebiet wird dementsprechend 

eine Bemessungshäufigkeit von n=0,2 (1 in 5 Jahren) zugrunde gelegt. 

3.2.2 Überflutungsschutz und Starkregen-Risikomanagement 

Nicht zuletzt vor dem Eindruck der Schadensereignisse in Berlin im Sommer 2017 werden zunehmend 

weitergehende Anforderungen an die Resilienz gegenüber Starkregen gestellt. Die Entwässerungs-

ouopaia sqn`aj ^eoh]jc °jqn£ ]qb `ea `qn_d `ea Jkniaj rkncaca^ajaj >aiaooqjconacaj ]qocahacp* 

Niederschläge, die in ihrer Intensität über die Bemessungsregen dej]qocadaj( sqn`aj ]ho °dădana 

Cas]hp£ aejcaopqbp* Dieser Ansatz wird in den letzten Jahren zunehmend in Frage gestellt. Neue 

Leitfäden der Fachverbände (DWA-M 119, 2016 [13]) und andere Veröffentlichungen z.B. in BBSR 

(2016) definieren eine Dreiteilung der Aufgabe in 1. Bemessung, 2. Überflutungsschutz und 3. 

Starkregen-Risikomanagement (Abbildung 2).  

Nach diesem neuen Verständnis sind Regenwasseranlagen © wie bisher © auf die üblichen 

Jährlichkeiten (meist 2-5 Jahre) zu bemessen. Für seltene Starkregen (T=30-100 Jahre) ist 

j]_dvqsaeoaj $°ï^anbhqpqjcoj]_dsaeo£%( `]oo `ea =^bhĈooa o_d]`hko ]qb `aj Cnqj`opĈ_gaj 

zurückgehalten werden können (DIN 1986-100) bzw. schadlos aus den Siedlungsgebieten 

herausgeführt werden können (DIN EN 752). Diese Aufgabe ist schon länger in den Normen definiert, 

kam aber bislang in der Praxis selten zur Anwendung.  

Mit dem Hinweisblatt der Senatsverwaltung für Umwelt, Verkehr und Klimaschutz "Begrenzung der 

Regenwassereinleitung bei Bauvorhaben in Berlin (BReWa-BE) [7] " wird auf diese bestehende 

Verpflichtung ausdrücklich hingewiesen (Abbildung 3).  
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Abbildung 2: Überflutungsschutz und Starkregenrisikovorsorge, DWA-M 119 [13]  

 

Abbildung 3: Auszug aus dem Hinweisblatt BReWa-BE [7]  zu Überflutungsnachweisen 

Die DIN 1986-100 gibt vor, dass °bĈn `ea @ebbanajv `an ]qb `an ^abaopecpaj Bhô_da `ao Cnqj`opĈ_go 

]jb]hhaj`aj Nacajs]ooaniajca³vseo_daj `ai iej`aopajo /,-jährigen Regenereignis und dem 

2-jährigen Berechnungsregen der Nachweis für eine schadlose Überflutung des Grundstücks erbracht 

san`aj£ muss. Und weiter: °Okhhpaj `ea Nacajaejvqcobhô_daj `ao Cnqj`opĈ_go saepcadaj` ]qo 

Dachflächen und nicht schadlos überflutbaren Flächen (z. B. > 70 %, hierzu zählen auch Innenhöfe) 

bestehen, ist die Überflutungsprüfung in Verbindung mit der Notentwässerung für das fünf-min-

Regenereignis in 100 a ³ nachzuweisen.£  

Für die Entwicklung des mit dem Bebauungsplan III-233-- rkn^anaepapaj °Quartiers Am Humboldthain£ 

ist demnach ein Überflutungsnachweis für ein 100-jährliches Ereignis zu führen. 

Überflutungsnachweise für Grundstücke sind gemäß HOAI1 Bestandteil der Leistungsphase 4 einer 

Objektplanung und dem Leistungsbild Freianlagen zugeordnet. Da außerdem Überflutungsnachweise 

detaillierte Kenntnisse über die (geplanten) Höhen auf einem Grundstück bzw. im Straßenraum 

voraussetzen, kann ein Überflutungsnachweis im Sinne der technischen Regelwerke im Rahmen eines 

Regenwasserkonzeptes nicht erbracht werden. Allerdings werden im Zuge dieses Fachgutachtens 

grundsätzliche Überlegungen zum Überflutungsschutz und Starkregen-Risikomanagement angestellt. 

 

1HOAI: Verordnung über die Honorare für Architekten- und Ingenieurleistungen (Fassung von 2013, zuletzt 

geändert am 22. März 2023) 
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3.2.3 Hydraulische Belastung von Gewässern, Hochwasserschutz 

In Berlin sind bereits heute viele Oberflächengewässer hydraulisch ausgelastet oder sogar überlastet. 

@qn_d `ea °s]_doaj`a Op]`p£ sĈn`a oe_d `eaoa Oepq]pekj saepan rano_dônbaj( okbanj jecht 

entsprechende Vorgaben formuliert werden.  

Vor diesem Hintergrund wurden durch das Land Berlin Einleitbegrenzungen ausgesprochen [7] . Bei der 

Planung von Entwässerungssystemen sind zukünftig maximale Gebietsabflussspenden für die 

Auslegung von evtl. erforderlichen Drosselleitungen zu berücksichtigen.  

 

Abbildung 4: Auszug aus dem Hinweisblatt BReWa-BE [7]  zu Gebietsabflussspenden 

3.2.4 Gewässerschutz (Oberflächengewässer) 

Regenwasserbewirtschaftung bedeutet immer auch Regenwasserbehandlung - mit dem Ziel, 

Oberflächengewässer und Grundwasser vor Belastungen durch Niederschlagsabflüsse zu schützen.  

Als Grundlage für die Planung einer notwendigen Regenwasserbehandlung wurde in Berlin bislang das 

DWA-Merkblatt M153 [14] herangezogen. Seit Ende 2020 liegt ein neues Arbeitsblatt DWA-A 102 

°Grundsätze zur Bewirtschaftung und Behandlung von Regenwetterabflüssen zur Einleitung in 

Oberflächengewässer£ [11] vor.  

Niederschlagsabflüsse aus Gewerbegebieten sind dementsprechend sowohl nach DWA-M 153 als auch 

nach DWA-A 102 i.d.R. vor Einleitung in ein Oberflächengewässer zu behandeln. Die 

Behandlungsbedürftigkeit ergibt sich aus der Flächennutzung. Da im Geltungsbereich des 

Bebauungsplans III-233-1 keine Direkteinleitungen in Oberflächengewässer in Betracht kommen, 

entstehen hieraus jedoch keine Vorgaben. 
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3.2.5 Grundwasserschutz 

Naturgemäß ist bei der Planung von Versickerungsanlagen der Grundwasserschutz ein wichtiges Ziel. 

Niederschlagswasser darf nur versickert werden, soweit eine Verunreinigung des Grundwassers nicht 

zu besorgen ist. In Berlin soll Niederschlagswasser grundsätzlich über die belebte Bodenschicht 

versickert werden (§ 36a BWB). Rein unterirdische Versickerungsanlagen (Sickerschächte, Rigolen 

ohne vorherige Reinigungsstufe) sind in Berlin für Verkehrsflächen nicht zulässig. 

Gemäß der technischen Regel DWA-A 138 °okhhpa `ea Mächtigkeit des Sickerraums, bezogen auf den 

mittleren höchsten Grundwasserstand, grundsätzlich mindestens 1 m betragen, um eine ausreichende 

Sickerstrecke für eingeleitete Niederschlagsabflüsse zu gewährleisten£*  

Die Randbedingungen für die Versickerung im Untersuchungsgebiet werden im Kapitel 4 erläutert. 

3.2.6 Wasserhaushalt 

Nach § 5 WHG [18] soll die Leistungsfähigkeit des Wasserhaushalts erhalten werden. Konkrete 

Zielvorgaben bestanden allerdings bislang nicht, so dass der Eingriff in den Wasserhalt bei der Planung 

von Entwässerungsanlagen bislang i.d.R. unberücksichtigt blieb. 

Mit dem Arbeitsblatt DWA-A 102 - Paeh 0 °S]ooand]qod]hpo^eh]jv bĈn `ea >asenpo_d]bpqjc `ao 

Niederschlagss]ooano£ sqn`a .,-2 aej Rkno_dh]c bĈn `ea >anĈ_goe_dpecqjc ron Eingriffen in den 

Wasserhalt durch Regenwasseranlagen vorgelegt. Dieser Ansatz wurde 2020 als Merkblatt aus dem 

Arbeitsblatt herausgelöst (Merkblätter sind weniger verbindlich als Arbeitsblätter). Das Merkblatt ist 

als DWA-M 102 Teil 4 im März 2022 in Kraft getreten. 

3.2.7 Stadtklima 

Im Stadtentwicklungsplan Klima KONKRET wird der Zusammenhang zwischen Stadtklima und 

Oea`hqjcoajpsôooanqjc sea bkhcp ^ao_dnea^aj6 °Urbane Ballungsräume treffen die Folgen des 

Klimawandels besonders stark: Weil sie stark versiegelt ist, heizt sich die Stadt schneller auf als die offene 

Landschaft; sie speichert Wärme und kühlt in der Nacht weniger schnell ab. Hinzu kommt: 

Vegetationsflächen, die gut mit Wasser versorgt sind und damit durch Verdunstung kühlen, sind in der 

Stadt nur in begrenztem Umfang vorhanden. Der Wärmeinseleffekt (Urban Heat Island Effect) verstärkt 

hier die Hitzeereignisse. ³ Verkehrsflächen und Grünanlagen bieten erhebliche Potenziale für eine 

Anpassung im Sinne der hitzeangepassten und wassersensiblen Stadt£ ³ °es braucht ein durchdachtes 

Regenwassermanagement, angenehm kühle, schattige Rückzugsorte und viel Grün, das auch bei 

]qo^hae^aj`ai Nacaj cajqc S]ooan ^anaepdôhp( qi `qn_d Ran`qjopqjc vq gĈdhaj£ [20]. Entsprechende 

Formulierungen finden sich auf im Stadtentwicklungsplan Klima 2.0 [21].  

Konkrete Zielvorgaben für das Stadtklima bestehen derzeit allerdings nicht. 
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4 Randbedingungen für die Regenwasserbewirtschaftung 

4.1 Bebauung/Flächennutzung 

4.1.1 Bisherige Nutzung  

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans III-233-1 betrifft das ehemalige AEG-Werksgelände am 

Humboldthain. Die bisherige, vielfältige Nutzung ist in der Begründung zum Bebauungsplan III-233-

1 [4]  ausführlich beschrieben. 

Das großflächige, in den späten 1980er Jahren für die Fertigung von Großrechneranlagen der Fa. 

Nixdorf errichtete und derzeit noch durch die Landesbank Berlin (LBB AG) genutzte Gebäude 

(s. Abbildung 5, mit ursprünglicher Abgrenzung des Plangebiets) soll abgebrochen werden. Aufgrund 

der stark eingeschränkten Nutzungsflexibilität der vorhandenen Bebauung kommen eine 

(wirtschaftliche) Nachnutzung oder ein Umbau des bestehenden Gebäudes nicht in Betracht.  

 

Abbildung 5: Luftbild, Stand 2022 (Quelle: FIS-Broker [1] ) 
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4.1.2 Bebauungsplan 

Der seit 2006 für das Gebiet geltende Bebauungsplan III-233 steht einer Neuordnung des Geländes in 

der vorgesehenen Form entgegen. In seiner Sitzung vom 20. Dezember 2022 hat das Bezirksamt daher 

beschlossen, den Bebauungsplan III-233-1 neu aufzustellen. Der Entwurf sieht unter Berücksichtigung 

`ao ]qo aejai Sapp^asan^oranb]dnaj danrkncac]jcajaj opô`pa^]qhe_daj Gkjvalpo $°Mq]npean =i 

Dqi^kh`pd]ej£% eine gewerbliche Nutzung vor [4] . 

 

Abbildung 6: Bebauungsplans III-233-1 (Entwurf, Auszug) 

 

Wie in Berlin üblich, ist die angrenzende Straße (Gustav-Meyer-Allee) bis zur Straßenmitte Teil des 

Bebauungsplans. Die Aufgabenstellung für das vorliegende Fachgutachten Regenwasser (einschließlich 

Regenwasserkonzept) bezieht sich jedoch nur auf die Grundstücksfläche und nicht auf die öffentlichen 

Verkehrsflächen. Das Untersuchungsgebiet für das Regenwasserkonzept entspricht damit dem im 

Bebauungsplan festgesetzten Gewerbegebiet. 
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4.1.3 Geplante Nutzung 

Für `]o okcaj]jjpa °Mq]npean =i Dqi^kh`pd]ej£ wurde ab November 2021 ein städtebauliches 

Wettbewerbsverfahren durchgeführt. Durch die Jury wurde der Entwurf des Architekturbüros Cobe A/S 

(Kopenhagen) ausgewählt. Der Entwurf von Cobe A/S sieht eine innerstädtisch verdichtete, gewerblich 

genutzte Bebauungsstruktur mit i. d. R. vier bis zehn Geschossen vor. Innerhalb des Blocks soll ein 

größerer °Quartierspark£ als Erholungs- und Ruhefläche angelegt werden. Am Eingangsbereich an der 

Gustav-Meyer-Allee sowie am °Quartierspark£ sind insgesamt vier Hochpunkte mit jeweils 12 bis 15 

Geschossen vorgesehen (Abbildung 7). 

 

Abbildung 7: Städtebauliches Konzept °Mq]npean =i Dqi^kh`pd]ej£ [2]  
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4.2 Topografie 

Die (derzeitigen) Geländehöhen im Untersuchungsgebiet variieren zwischen ca. 46 m und 47 m NHN. 

Das Gelände ist relativ eben (Abbildung 8, Übersicht mit ursprünglicher Abgrenzung des Plangebiets) 

mit einer leichten Erhebung im Innenbereich. Entlang der Gustav-Meyer-Allee fällt das Gelände zudem 

von Nordosten nach Südwesten um rd. 3 m Höhe ab. 

 

Abbildung 8: Topografie (Ist-Zustand), (Quelle: FIS-Broker [1] ) 

 

Es ist davon auszugehen, dass sich die Geländehöhen und damit die Gefällesituation im Zuge der 

Bebauung verändern (Neuprofilierung). 
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4.3 Boden 

Das Untersuchungsgebiet liegt am Übergang zwischen Warschau-Berliner Urstromtal und der Barnim-

Hochfläche, einer weichseleiszeitlichen Grundmoränenplatte (Abbildung 9, mit ursprünglicher 

Abgrenzung des Plangebiets). Grundmoräne und Schmelzwassersande treten hier im Wechsel auf 

(SenUVK 2013). Das Untersuchungsgebiet wird in der Geologischen Karte 1:25.000 wie folgt 

^ao_dnea^aj6 °Cnqj`iknôjaj^eh`qjcaj $Cao_dea^aiancah( -lehm): Schluff, stark sandig, schwach 

geaoec ^eo geaoec( iep Opaejaj£ $Qisahp]ph]o >anhej + Cakhkceo_da G]npa -6.1*,,,%* 

 

 

Abbildung 9: Geologische Skizze von Berlin (Quelle: FIS-Broker [1] ) 
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Das Geoportal Berlin weist für das Untersuchqjcoca^eap `ea >k`ajcaoahho_d]bp °Hk_ganounkoai ' 

Nackokh ' L]n]naj`vej]£ ]qo( `ea rkndanno_daj`a >k`aj]np oej` Ieppaho]j`a $Abbildung 10, mit 

ursprünglicher Abgrenzung des Plangebiets). Der FIS-Broker weist die Wasserdurchlässigkeit als 

°ôqÍanop£ dk_d ]qo $Abbildung 11, mit ursprünglicher Abgrenzung des Plangebiets). 

 

Abbildung 10: Bodenarten (Quelle: FIS-Broker [1] ) 

 

 

Abbildung 11: Gesättigte Wasserdurchlässigkeit (kf) der Böden (Quelle: Umweltatlas) 
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Abbildung 12: Lage vorhandener Bohrprofile (Quelle: Geoportal Berlin, Geologische Bohrdaten) 

  

Abbildung 13: Bohrprofile (Quelle: Geoportal Berlin / Geologische Bohrdaten) 
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Abbildung 14: Bohrprofile (2) (Quelle: Geoportal Berlin / Geologische Bohrdaten) 

In den im Geoportal des Landes Berlin verfügbaren (älteren) Bohrprofilen aus den 1960er Jahren sind 

ebenfalls größtenteils sandige Böden ermittelt worden (Abbildung 13 und 14), allerdings mit teilweise 

recht mächtigen Aufschüttungen. Ein Baugrundgutachten oder geotechnischer Bericht liegen bislang 

(aufgrund der bestehenden Bebauung) noch nicht vor. 

Die im Rahmen einer aktuellen Grundwassersondierung im Jahr 2023 durchgeführten Bohrungen zeigen 

mehrheitlich kiesige und vereinzelt auch schluffige Sande (gelbliche Farbtöne, für die genormte 

Legende von Bohrprofilen s. DIN 4023) ab der Geländeoberkante bis zum Erreichen des schluffig-

tonigen Grundwasserstauers in Tiefen von ca. 11 © 19 m u. GOK (Abbildung 15, [3] ).  

Die bodenkundliche Situation wird gemäß diesen verschiedenen Unterlagen (Umweltatlas, Bohrprofile 

aus FIS-Broker, Grundwassersondierungen) insgesamt so eingeschätzt, dass im Untersuchungsgebiet 

gut durchlässige Sandböden über einem schluffig-tonigen Grundwasserstauer anstehen. Die 

Mächtigkeit der Sandböden ist aber so groß, dass aus hydraulischer Sicht eine Versickerung von 

Niederschlagswasser als möglich eingeschätzt wird. Vor weiteren Planungen zur Regenwasser-

bewirtschaftung sollte ein Bodengutachten erstellt werden, in dem auch die Durchlässigkeiten der 

anstehenden Sandböden (kf-Werte) und die tatsächlichen Mächtigkeiten bestimmt werden. 
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Abbildung 15: Grundwassersondierungen, Profilschnitte [3]  
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4.4 Grundwasser 

Das Untersuchungsgebiet liegt nicht in einer Wasserschutzzone. Dementsprechend ist der zeMHGW (zu 

erwartender mittlerer höchster Grundwasserstand) für die Planung von Versickerungsmaßnahmen 

maßgebend. 

Aufgrund der Lage auf der Barnim-Hochfläche liegen im Geoportal des Landes Berlin aktuell keine 

Informationen zum zeMHGW vor (Abbildung 16, mit ursprünglicher Abgrenzung des Plangebiets).  

Den Flurabstand zum (gespannten) Hauptgrundwasserleiter zeigt Abbildung 16. Bei den im Rahmen 

der Grundwassersondierung durchgeführten Bohrungen wurde der Grundwasserflurabstand zwischen 

6,72 m und 7,70 m u. GOK eingemessen. Für die Umgebung ist eine ungespannte 

Grundwasserspiegelhöhe bei etwa 33 © 34 m NHN anzunehmen [3] . 

 

Abbildung 16: Grundwasserflurabstand (Quelle: FIS-Broker[1] ) 

4.5 Bodenbelastungen  

Der Standort ist als Teil eines größeren Areals im Bodenbelastungskataster Berlin unter der Nr. 379+ 

als altlastenverdächtige Fläche eingetragen. Gemäß Umwelt- und Naturschutzamt von Berlin Mitte 

(Bodenschutzbehörde) sind für das Grundstück erhebliche Grundwasserbelastungen durch LCKW 

bekannt, deren Schadenszentrum im südöstlichen Grundstücksbereich vermutet wird [3] . 

Nach Auskunft der Bodenschutzbehörde ist eine Versickerung dennoch prinzipiell möglich [5] . Der 

Grundwasserschaden muss vorher jedoch saniert sein. Ob und wie das erfolgt, ist derzeit nicht bekannt. 

Hierzu bedarf es weiterer Untersuchungen sowie einer Prüfung vertraglicher Regelungen zu 

Erkundungs- und Sanierungsmaßnahmen zwischen der Quartier Am Humboldthain GmbH und dem Land 

Berlin.  

Für das Fachgutachten Regenwasser wird davon ausgegangen, dass der Grundwasserschaden saniert 

wird und damit eine Versickerung von Restabflüssen grundsätzlich möglich ist. Sollte sich im weiteren 

Projektverlauf herausstellen, dass eine Sanierung nicht möglich ist, so muss alternativ eine 
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(gedrosselte) Ableitung von Restabflüssen in die Mischwasserkanalisation in Abstimmung mit den 

Berliner Wasserbetrieben in Erwägung gezogen werden. Ein vollständiger Verbleib von 

Niederschlagswasser auf einem Grundstück ohne Ableitung bei gleichzeitigem Ausschluss einer 

Versickerung ist in Berlin aufgrund der klimatischen Bedingungen generell nicht möglich. 
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4.6 Bewertung der Versickerungsbedingungen 

Gemäß Aufgabenstellung sowie der übergeordneten Zielvorgaben und Rechtsgrundlagen in Berlin 

(s. Kapitel 3) soll Regenwasser vorrangig dezentral bewirtschaftet werden. Die Ableitung des 

Regenwassers ist auf ein natürliches Maß zu begrenzen.  

Neben Rückhalte- und Regenwasserbehandlungsmaßnahmen sind Maßnahmen zur Versickerung von 

Regenwasser von besonderer Bedeutung. Ob eine Regenwasserversickerung in einem Gebiet technisch 

möglich und auch rechtlich zulässig ist, hängt von mehreren Faktoren ab: 

Versickerungsfähigkeit der anstehenden Böden 

Gemäß Datengrundlage (s. Abschnitt 4.3) sind die anstehenden Böden als stark durchlässig zu 

bezeichnen.  

Grundwasserflurabstand 

Der Grundwasserflurabstand zwischen Geländeniveau und Grundwasserstand ist mit mindestens 6 m 

ausreichend groß für eine Versickerung (s. Abschnitt 4.4). Grundsätzlich sind flache, oberirdische 

Versickerungsanlagen unterirdischen Anlagen (Rigolen) vorzuziehen. 

Altlasten 

Das Untersuchungsgebiet wird als Altlastenverdachtsfläche geführt. Eine Regenwasserversickerung ist 

nach Auskunft der Bodenschutzbehörde dennoch grundsätzlich zulässig, sofern anthropogene 

Auffüllungen ausgehoben und mit unbelasteten Böden (Z0) ersetzt werden und der vorhandene 

Grundwasserschaden saniert wird [5] . 

Anforderungen an die zu entwässernden Flächen 

Niederschlagswasser von nichtmetallischen Dachflächen sowie Wege-, Hof- und Verkehrsflächen 

einschließlich PKW-Stellflächen in Wohngebieten oder vergleichbaren Gewerbegebieten (Bürogebäude) 

darf über die belebte Bodenzone versickert werden (s. Abbildung 17). 

Flächendargebot 

Die für eine Versickerung erforderlichen Freiflächen sind innerhalb des festgesetzten Gewerbegebiets 

vorhanden bzw. sind bereitzustellen. 

Fazit: eine Versickerung des Regenwassers ist im Untersuchungsgebiet nach den Berliner 

Vorschriften aus naturräumlicher Sicht grundsätzlich möglich, sofern die Altlastensituation dies 

nach Behebung des Grundwasserschadens zulässt.  
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Abbildung 17: Bedingungen für die Versickerung von Niederschlagswasser (Anlage 2 zu [8] ) 
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4.7 Bestehende Entwässerung 

4.7.1 Regenwasserkanalisation 

Das Untersuchungsgebiet liegt im Bereich der Mischkanalisation (Abbildung 18, mit ursprünglicher 

Abgrenzung des Plangebiets). In den Straßen um das Planungsgebiet (Gustav-Meyer-Allee, 

Voltastraße) liegen Mischwasserkanäle.  

Ein Anschluss an die Mischwasserkanalisation ist jedoch gemäß des Hinweisblattes °Begrenzung der 

Regenwassereinleitung bei Bauvorhaben in Berlin (BReWa-BE)£ grundsätzlich nicht mehr möglich. Nur 

in begründeten Ausnahmefällen werden Regenwassereinleitungen durch die Berliner Wasserbetriebe 

zugelassen und entsprechend den örtlichen Gegebenheiten weitgehende Einleitbeschränkungen 

ausgesprochen.  

Falls im Untersuchungsgebiet aufgrund der Altlastensituation (trotz der grundsätzlichen Zustimmung 

der Bodenschutzbehörde zur Versickerung [5] ) ein Ausnahmefall vorliegt, wären dann die bei einer 

Ajpse_ghqjc `ao °Mq]npeano =i Dqi^kh`pd]ej£ vq ^anĈ_goe_dpecaj`aj Einleitbeschränkungen mit den 

Berliner Wasserbetrieben zu klären. 

4.7.2 Direkteinleitung in Gewässer 

In der Umgebung des Untersuchungsgebietes bestehen keine Gewässer, in die Regenwasser direkt 

(nach Drosselung und Reinigung) eingeleitet werden könnte. 

 

Abbildung 18: Art der Kanalisation (Quelle: FIS-Broker [1] ) 
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4.8 Wasserhaushalt 

Für den aktuellen Zustand weist der FIS-Broker [1]  die in Abbildung 19 dargestellten Werte für eine 

langjährige mittlere Wasserbilanz aus. Danach werden derzeit im Mittel ca. 63 % des Niederschlags 

abgeleitet, nur ca. 22 % versickern und 23 % verdunsten (Differenz zu 100% ist modellbedingt). Über 

den früheren, unbebauten Zustand vor Beginn der industriellen / gewerblichen Nutzung des 

ehemaligen AEG-Werksgeländes liegen keine detaillierten Informationen vor. 

 

Abbildung 19: Wasserhaushalt im Untersuchungsgebiet FIS-Broker [1]  
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4.9 Stadtklima 

Die Planungshinweiskarte Stadtklima (Abbildung 20) weist die thermische Situation im Unter-

suchungsgebiet ]ho °uncĈjopec£ ]qo* Maßnahmen zur Verbesserung der thermischen Situation sind 

notwendig. 

 

Abbildung 20: Planungshinweise Stadtklima 2015 (Quelle: FIS-Broker [1] ) 

Im Zuge des Bebauungsplanverfahrens III-233-1 wurde ein Klimagutachten erstellt [6] . Die 

detaillierten Modellierungen zeigen, °`]oo ]j °DaeÍaj P]caj£ `ea pdanieo_da >ah]opqjc ej =^dôjcecgaep 

der Verschattungssituation, der Durchlüftung und der Oberflächenbeschaffenheit innerhalb des 

Untersuchungsgebietes stark variiert. Besonders von Hitzestress betroffen sind Bereiche, die über mehrere 

Stunden hinweg unverschattet oder versiegelt sind, wie z.B. große versiegelte Flächen im Plangebiet oder 

Südfassaden. Nachts sorgt der nahegelegene Volkspark Humboldthain für einen Wärmeausgleich, da die 

kalte Luft in die umliegenden städtischen Bereiche abfließt£. 

In Bezug auf die Regenwasserbewirtschaftung ist vor allem die Wärmebelastung am Tag relevant. Dazu 

wird im Gutachten ausgeführt, °aufgrund der geänderten Gebäudestruktur und des geringeren Anteils an 

versiegelten Flächen werden im Vergleich zum Bestand in Teilen des Planungsgebietes niedrigere 

Lufttemperaturen ermittelt. Erhöhungen der Lufttemperaturen treten an bestimmten Südfassaden der 

geplanten Gebäude auf und beschränken sich fast vollständig auf das Planungsgebiet£ [6] . 

Das Gutachten stellt die positive Wirkung des angedachten Regenwassermanagements heraus. 

Insbesondere wird die Möglichkeit betont, dass die Nutzung von Regenwasser für die Sicherstellung 

einer ausreichenden Wasserversorgung der Vegetation z.B. an Baumstandorten die Klimaresilienz der 

Planung weiter erhöhen kann. Darüberhinausgehende, konkrete Empfehlungen zum 

Regenwassermanagement resultieren aus dem Klimagutachten nicht. 
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5 Regenwasserbewirtschaftungskonzept 

5.1 Ziele für die Regenwasserbewirtschaftung im Untersuchungsgebiet 

Die Ziele für das Regenwasserbewirtschaftungskonzept ergeben sich aus 

¶ den übergeordneten Zielvorgaben des Landes Berlin, 

¶ den gesetzlichen Grundlagen und 

¶ den örtlichen Randbedingungen. 

Dementsprechend sind na^aj `ai gh]ooeo_daj Veah `an °kn`jqjcocaiôÍaj Ajpsôooanqjc£ bei der 

Entwicklung des Konzeptes weitere Ziele zu berücksichtigen: 

¶ Minimierung von Überflutungsrisiken bei außergewöhnlichen Starkregen 

¶ Aufrechterhaltung bzw. Wiederherstellung des natürlichen Wasserhaushalts 

¶ Reinigung von verschmutzten Niederschlagsabflüssen zum Schutz von Grundwasser und 

Oberflächengewässer 

¶ Verbesserung des Stadtklimas durch Verdunstungskühlung 

5.2 Grundprinzip des Regenwasserkonzeptes  

Sowohl das Wasserhaushaltsgesetz als auch das Berliner Wassergesetz fordern die Versickerung als 

Vorzugslösung (s. Abschnitt 3.1). Die Analyse der Randbedingungen für die Regenwasser-

bewirtschaftung (s. Abschnitt 4.6) hat ergeben, dass eine Versickerung aus naturräumlicher Sicht und 

auch nach Auskunft der Bodenschutzbehörde [5]  grundsätzlich möglich ist. Hinzu kommt, dass eine 

Einleitung in die am Untersuchungsgebiet anliegende Mischwasserkanalisation in Berlin grundsätzlich 

nicht mehr zulässig ist.  

Vor diesem Hintergrund wird für die Baufelder des geplanten Gewerbegebiets von einer 

vollständigen dezentralen Bewirtschaftung des Regenwassers durch Verdunstung, Rückhaltung 

und Versickerung ausgegangen. Das Regenwasserkonzept wurde in enger Abstimmung mit dem 

von der Vorhabenträgerin beauftragten Büro Cobe Architekten entwickelt , welches das 

opô`pa^]qhe_da Gkjvalp °Mq]npean =i Dqi^kh`pd]ej£ anopahhp. 

Da bei einer hochverdichteten Bebauung ebenerdige Flächen für eine vollständige Versickerung meist 

nicht vorhanden sind, ist aeja £Nacajs]ooang]og]`a£ eine mögliche Lösung, die in zahlreichen 

Bauvorhaben in der Berliner Innenstadt zur Anwendung kommt. Die Dachabflüsse werden in 

Gründächern retendiert (zurückgehalten) und auf die unterbauten, ebenerdigen Flächen 

(Tiefgaragendecken) oder tiefer gelegene Staffelgeschosse aufgeleitet. Diese unterbauten Flächen 

werden ähnlich der Dachbegrünung mit einer Retentionsschicht ausgebildet (Abbildung 21). 

Nur der Anteil des Regenwassers, der nicht auf den begrünten Gebäudeflächen verdunstet, soll im Falle 

`ao °Mq]npeano =i Dqi^kh`pd]ej£ in ein ejjand]h^ `ao calh]jpaj °Mq]npeanol]ngo£ ranknpapao 

Retentionsbecken eingeleitet werden. Dieses Retentionsbecken hat einen Überlauf in eine 

Versickerungsanlage (Mulde oder Rigole), so dass in feuchten Perioden das überschüssige Wasser dem 
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Grundwasser zugeführt werden kann. Dieses Grundkonzept wurde in der Freiraumplanung aufgegriffen 

und planerisch umgesetzt (Abbildung 21). Abbildung 22 zeigt ein realisiertes Beispiel einer 

Regenwasserkaskade (Rummelsburger Bucht in Berlin).  

 

Abbildung 21: Prinzipskizze Regenwasserkaskade (Quelle: Cobe Architekten [2] ) 
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Abbildung 22: Ausführungsbeispiel Regenwasserkaskade (Rummelsburger Bucht) 

5.3 Bausteine des Regenwasserbewirtschaftungskonzeptes 

5.3.1 Dachbegrünung 

Die Freiraumplanung sieht für die Gebäude eine Dachbegrünung in Kombination mit 

Photovoltaikanlagen vor (Abbildung 23). Außerdem ist eine Begrünung der tiefergelegenen 

Dachflächen $°Dachgärten£% rkncaoadaj* 

Dachbegrünungen - insbesondere Retentionsgründächer © haben die wasserwirtschaftliche Funktion, 

das auftreffende Niederschlagswasser zurückzuhalten, eine Abflussverzögerung zu bewirken und den 

Anteil der Verdunstung an der Gesamtwasserbilanz zu erhöhen. Weitere positive Wirkungen einer 

Dachbegrünung umfassen die Verbesserung des Mikroklimas, eine Reduzierung der Schadstoffbelastung 

im Niederschlagsabfluss, eine Wärmedämmung im Sommer und Winter sowie einen zusätzlichen Schutz 

des darunterliegenden Dachaufbaus.  

 

Abbildung 23: Dachbegrünungskonzept (Quelle: Cobe Architekten [2] ) 

Dachbegrünungen bestehen heute in der Regel aus einer Substratschicht und einer darunterliegenden 

Dränage- bzw. Speicherschicht (Abbildung 25). Vor dem Hintergrund, dass im °Quartier Am 

Humboldthain£ sowohl die Dachgärten als auch die zentrale Fläche (z. >* °Mq]npeanol]ng£% mit 

Regenwasser bewässert bzw. gespeist werden sollen und außerdem PV-Anlagen vorgesehen sind, wird 

für die Dachflächen der Hochhäuser nur eine extensive Dachbegrünung mit Moos-Sedum-Begrünung 

vorgeschlagen. Die Verdunstungsleistung dieser Dachbegrünung ist relativ gering, so dass genügend 
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°Nacajs]ooananpn]c£ bĈn `ea begrünten Tiefgaragenflächen bleibt. Gleichzeitig lässt sich eine extensive 

Dachbegrünung gut mit PV-Anlagen kombinieren (Abbildung 24). 

Die Dachgärten dagegen sollen intensiv begrünt werden und mit einer leistungsfähigen 

Dränage-/Speicherschicht ausgestattet werden. Üblich sind Schichtdicken von ca. 80-150 mm. Diese 

Speicherschicht dient nicht nur der Wasserversorgung der Bepflanzung der Dachgärten, sondern auch 

zur Bewässerung der Begrünung. Die Speicherschicht muss analog einer Regenwasserzisterne so 

dimensioniert werden, dass möglichst lange Trockenzeiten überbrückt werden können.  

Konstruktiv sollten die Dachgärten als Null-Gefälledach ausgebildet werden, damit ein gleichmäßiger 

Anstau von Regenwasser erreicht werden kann. Die Ausbildung als Retentionsdach bzw. Null-

Gefälledach bedingt, dass die Dichtung über der Dämmung liegt, da diese einen längeren Einstau nicht 

verträgt (kein Umkehrdach). 

  

Abbildung 24: Beispiel für die Kombination von PV-Anlagen mit extensiver Dachbegrünung 
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Abbildung 25: Schichtaufbau verschiedener Gründächer (Sieker) 
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5.3.2 Tiefgaragenbegrünung, unterbaute Bereiche 

Das °Quartier =i Dqi^kh`pd]ej£ wird in weiten Teilbereichen unterkellert mit Raum für 

Technikausstattung, Fahrrad- und PKW-Parken. Es wird vorgeschlagen, den nicht überbauten Teil der 

Tiefgarage gemäß der Prinzipskizze für eine Regenwasserkaskade (Abbildung 21) als Retentionsraum 

auszubilden.  

Der intensiven Begrünung von unterbauten Bereichen kommt eine besondere Bedeutung zu, da hier 

aus statischen Gründen meist dickere Schichtaufbauten möglich sind und somit ein großer 

Regenwasserrückhalt und hohe Verdunstungsraten erzielt werden können. Zusätzlich können die 

Abflüsse bzw. Überläufe der Dachbegrünung hier aufgenommen werden, was deren 

wasserwirtschaftlichen Nutzen weiter verstärkt. Gestalterisch sind der intensiven Begrünung auf 

Tiefgaragen kaum Grenzen gesetzt. Sogar größere Bäume und Wasserbecken sind möglich. 

5.3.3 Retentionsbecken in der zentralen Fläche 

Das städtebauliche Konzept und darauf aufbauend die Freiraumplanung sieht in der zentralen Fläche 

eine begrünte Fläche (°Quartierspark£) vor. In dieser Fläche soll ein Retentionsbecken ggf. mit 

Dauerstau sowie angrenzenden wechselfeuchten bis trockenfallenden Flächen angelegt werden 

(Abbildung 26). Abbildung 28 zeigt die Retentionsbecken in Trockenzeiten (oberes Foto) und nach 

Regenfällen (unteres Foto). 

 

Abbildung 26: Lageplan Freiraum/Regenwasserkonzept (Quelle: Cobe Architekten [2] ) 
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In das Retentionsbecken werden die verbleibenden Abläufe der Dach- bzw. Tiefgaragenbegrünung 

sowie die Abflüsse der befestigten Flächen der zentralen Fläche eingeleitet. Abbildung 27 zeigt die 

Abflussrichtung der Oberflächen. 

5.3.4 Versickerungsmulden für Flächen außerhalb der zentralen Fläche 

Die befestigten Flächen außerhalb der zentralen Fläche entwässern in Versickerungsmulden oder 

vergleichbare Versickerungsanlagen (wie z.B. Tiefbeete, wasseroptimierte Baumstandorte, 

Nacajcônpaj( ³%* Die Zuleitung erfolgt oberflächig. Die Versickerung erfolgt über die belebte 

Bodenschicht. Abbildung 27 zeigt die Zuordnung der Flächen zu den Versickerungsanlagen [2] . 

 

 

Abbildung 27: Abflussrichtung der unterbauten Flächen (Quelle: Cobe Architekten [2] ) 
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Abbildung 28: Retentionsfläche in der zentralen Fläche (Quelle: Cobe Architekten [2] ) 




















